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Grundlagen

Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS) 
erfüllen technisch die Aufgaben des 
Wärmeschutzes und Schutz des Ge-
bäudes vor Witterungseinflüssen, sie 
sorgen nicht für die Luftdichtheit der Au-
ßenwand. Baurechtlich und aus brand-
schutztechnischer Sicht sind WDV-Sys-
teme als Baustoff bzw. Bauart eingestuft. 
Für die einzelnen Bestandteile können 
zusätzlich gesonderte Anforderungen 
bestehen. Die Anwendung im Spritz-
wasserbereich (Sockelbereich) bedarf 
besonderer Maßnahmen.

#1

1.1.
System
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Nach den baurechtlichen Vorgaben 
werden üblicherweise allgemein bau-
aufsichtlich zugelassene WDV-Systeme 
verwendet. Die allgemeine bauaufsicht-
liche Zulassung/allgemeine Bauartge-
nehmigung wird durch das DIBt in Berlin 
ausgestellt. Dem Zulassungsverfahren 
gehen umfangreiche Systemprüfungen 
voraus. Mit Erteilung der Zulassung 
kann von der Standsicherheit und der 
üblichen Gebrauchstauglichkeit des 
WDVS ausgegangen werden.
Soll die Ausführung des WDVS ab-
weichend von den Vorgaben der all-
gemeinen bauaufsichtlichen Zulassung 
erfolgen, so muss bei der obersten Lan-
desbaubehörde eine Zustimmung /allge-
meinen Bauartgenehmigung im Einzel-
fall (ZiE) durch den Bauherren oder die 
am Bau Beteiligten beantragt werden.

1.2.
Allgemeine 

bauaufsichtliche 
Zulassung /
Allgemeine 

Bauart-
genehmigung

Der Fachhandwerker muss dem Bauher-
ren die fachgerechte Ausführung eines 
WDV-Systems schriftlich bestätigen.
Hierzu hält jede allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung /Allgemeine Bau-
artgenehmigung in der Anlage die letz-
te Seite vor, die der Fachhandwerker 
auszufüllen und dem Bauherren auszu-
händigen hat.

KEIM Download-Center:

1.3.
System-

bestandteile

 
Mauerwerk 

Klebemörtel 

Dämmplatte 

Armierungsmörtel 

Gewebe 

Armierungsmörtel 

Oberputz und Anstrich 

Systembestandteile:
– Klebemörtel bzw. Klebemasse
– Dämmstoff
– Ggf. mechanische Befestigungsmittel, 	
	 wie z. B. Dübel
– Armierungsmörtel
– Glasfaser-Gittermatten (Bewehrung)
– Oberputz mit systemzugehörigem 		
	A nstrich
– Zubehörteile, wie z. B. Gewebeeck-	
	 winkel, An- und Abschlussprofile, Dehn-
	 fugenprofile, Sockelprofile, u. v. a. m.

WDVS
Grundsätzlich wird 

zwischen „geklebten“ 
und „geklebten und gedü-
belten“ WDV-Systemen 

unterschieden.

WDV-Systeme werden als Bausatz (kit) 
am Objekt zusammengefügt und be-
stehen grundsätzlich aus aufeinander 
abgestimmten, einzelnen Komponenten. 
Hauptbestandteil ist der Wärmedämm-
stoff, der auf Außenwände geklebt oder 
zusätzlich mit Hilfe von Dübeln mecha-
nisch befestigt sowie mit einer Putzschicht 
geschützt wird.
Dieser Putz besteht aus mehreren auf der 
Baustelle aufgebrachten Schichten, von 
denen eine als Armierung die Beweh-
rung enthält und direkt auf die Dämm-
platten ohne Luftzwischenraum oder 
Trennschicht aufgebracht wird.
Ein systemkonformes WDV-System be-
inhaltet neben den gängigen Produkten 
zur Wärmedämmung auch Zubehör-
teile, wie z. B. Dehnfugenprofile, Ge-
webeeckwinkel oder Anputzleisten, die 
nach der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung /allgemeinen Bauartgenehmi-
gung zwingend durch den Systemhalter 
des WDVS geliefert oder freigegeben 
werden müssen.
Abweichungen aufgrund bestimmter pla-
nerischer Vorgaben oder baupraktischer 
Gegebenheiten sind mit dem Systemher-
steller abzustimmen und im Einzelfall zu 
beurteilen.
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Der Klebemörtel übernimmt in aus-
schließlich geklebten Systemen die Auf-
gabe, die Dämmplatten dauerhaft mit 
dem Untergrund zu verkleben und ge-
währleistet dadurch die Standsicherheit 
des Systems. Aus diesem Grund wird 
bei rein geklebten Systemen auch eine 
erhöhte Anforderung an den Unter-
grund gestellt (siehe Abschnitt 4.2. Haft-
zugswerte).
– Systeme mit EPS-Platten können auf 
zur Verklebung geeigneten Untergrün-
den ausschließlich verklebt werden. 
– Systeme mit Mineralwolle-Lamellen 
können auf zur Verklebung geeigneten 
Untergründen und bis zu einer Windlast 
von –1,6kN/m² ausschließlich verklebt 
werden. Anderenfalls sind Lamellen-
Dämmplatten statisch relevant zu verdü-
beln. Es 	sind bauaufsichtlich zugelas-
sene Dübel mit Tellerdurchmesser von 
mindestens 140 mm zu verwenden.

1.4. 
Geklebte 

oder geklebte 
und gedübelte

Systeme

Achtung!
Alle zur Errichtung eines 

WDVS beteiligten Personen 
müssen stets beachten, dass 
WDV-Systeme immer als ge-

schlossene Systeme auszuschrei-
ben, anzubieten, zu liefern 

und zu verarbeiten 
sind.

Bei geklebten und gedübelten Systemen 
hat vorrangig der Dübel die Aufgabe, 
die Standsicherheit zu gewährleisten. 
Der Klebemörtel ist dafür zuständig, die 
Dämmplatten fest an den Untergrund zu 
kleben, damit diese sich nicht frei verfor-
men können. Zusätzlich übernimmt er 
die Weiterleitung der Andruckkraft des 
Dübels in den Untergrund.
Systeme mit Mineralwolle-Dämmplatten 
müssen immer statisch relevant gedübelt 
werden. 
Die Berechnung der Dübelmenge hat 
nach der jeweiligen Dämmstoffzulas-
sung zu erfolgen.
Die einwirkenden Windlasten sind für 
alle Systeme nach DIN EN 1991-1-4/
NA zu bemessen.
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